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Lenzburgkauft
mitAarau
undBadenein

Informatik Bahnt sich da was
an?2019habendieStädteAarau
undBaden ihre Informatikabtei-
lungen zusammengeschlossen.
Das geschahmit der klaren Ab-
sicht, gegenüber Dritten für –
wie auch immer gelagerte –
Partnerschaft offenzu sein. Jetzt
ist – für die Öffentlichkeit er-
sichtlich – erstmals die Stadt
Lenzburg mit im Spiel. Zusam-
men mit Aarau und Baden hat
sie einen Auftrag für die Miete
und Lieferung von Multifunk-
tionsdruckern und Laserdru-
ckernausgeschrieben (inklusive
Unterhalt). Die gesamte Be-
schaffung ist an den Informatik
SteuerungsausschussAarauBa-
den (ISAB) delegiert.

WiekameszudieserZusam-
menarbeit? Lenzburg stehe mit
verschiedenenStädten, so auch
mitAarauundBaden, in einem
partnerschaftlichenVerhältnis,
erklärt Verwaltungsleiter Peter
Baumli.Man pflege etwa einen
Austausch indenBereichenDi-
gitalisierung und Informatik.
«Im Rahmen eines solchen
Austausches erkanntemanden
Handlungsbedarf beimEinsatz
von Multifunktionsgeräten
und teilweise von Druckern»,
schreibt Baumli. «Nachdem
Aarau inderAusschreibungvon
Informatiklösungenbereitsüber
eine umfangreiche Erfahrung
verfügt, kammanüberein, dass
der ISAB im Auftrag der drei
Städte die Submission durch-
führen soll.»

Mehrnicht?Baumli lässt viel
offen:«DieStadtLenzburgwird
noch in diesem Jahr,wie bereits
externkommuniziert, eineneue
ICT-Strategie erstellen. Darin
wirddie zukünftigeAusrichtung
der Informatik definiert.» Der
Verwaltungsleiterweiter: «Falls
der Stadtrat zum Schluss käme,
die Informatik der Stadt Lenz-
burgneuzupositionierenund je
nach Ergebnis eine Ausschrei-
bungdurchzuführen, könnteder
ISAB nach eigenem Ermessen
ein Angebot einreichen.» (uhg)

Reinachhilft
Leimbach
ausderPatsche

Gemeindeschreiber Ohne An-
gabenvon irgendwelchenGrün-
denvermeldetderGemeinderat
Leimbach, dass der neue Ge-
schmeideschreiber Fabrice Ra-
etz (23) nach nur drei Monaten
schonwiederweg ist. IndieBre-
sche als Gemeindeschreiber ad
interimspringtLucaZanatta.Er
istmit den Leimbacher Verhält-
nissen bestens vertraut, war er
doch bis im Februar Kanzler im
Dorf. Jetzt ist er in Reinach als
Gemeindeschreiber II tätig. Sein
teilweises Comeback ist nur
dankderFlexibilitätvonReinach
möglich.DiebeidenGemeinden
rücken immernäherzueinander.
Zuletzt schufen sie die Kreis-
schuleReinach-Leimbach.

Reinachhat8889Einwohner.
Leimbach freut sich in der Mel-
dung, in der der Abgang desGe-
meindeschreiberskommuniziert
wird,überdie500.Einwohnerin.
Es istMalenaHunziker, geboren
amDienstag letzterWoche. (uhg)

WeitereContainer fürdieSchule
InUnterentfelden entsteht der fünfte Schulpavillon. Über eineNutzung desDreier-Bürogebäudeswird noch beraten.

Daniel Vizentini

2014 könnte als Schicksalsjahr
gesehenwerden,andemdieWei-
chen für die Raumnot an der
SchuleEntfeldengestelltwurden:
ZwarsprachdieBevölkerungda-
mals 2,2 Mio. Franken für den
BaudesPavillonsMatte, die 14,5
Mio.FrankenfürdenSchulhaus-
Neubau«Erlenweg2»waren für
das Stimmvolk aber zuviel.

DieAnzahlSchülerinnenund
Schüler in Ober- und Unterent-
feldenstiegab2017dannsprung-
haftan: Inden15Jahrenzuvor lag
dieseimmerunter1400,vierJah-
re später sind es aktuell 1539. Bis
2030erwartetdieArbeitsgruppe
Schulische Immobilien 1760
Schulkinder,bis2040gar2000.

DirekteKonsequenzderaku-
ten Schulraumknappheit waren
dievielenProvisorien,dieschritt-
weise erstellt werden mussten:
Ende letztes Jahr wurden die
Container für den Kindergarten
Pappelweg errichtet, dann ent-
stand auf dem Pausenplatz des
SchulhausesErlenwegeinweite-
rer Pavillon für die Mittelstufe.
Nach drei Provisorien in Ober-

entfelden steht aktuell ein zwei-
tes inUnterentfeldenaufderZiel-
geraden: An der Roggenhauser-
strassewächst aktuell das fünfte
Provisorium der Schule Entfel-
den in die Höhe. Dort entstand
bereits 2003einPavillon.

Die 18 neue Container-Mo-
dule bieten drei Schulräume,
einenGruppenraum,einBürofür
dieSchulleitungundeinenTech-
nikraum.DieZimmersollenzum
Start insneueSchuljahrbezogen
werden. Rund 60 Schulkinder
werdendort unterrichtet.

ArbeitsgruppewillDreier-
Lösungnur für fünf Jahre
«Es sind zwarnurZweckbauten,
doches istallesda,waswirfürdie
Bildungsarbeit benötigen», Ge-
samtschulleiterDariusScheuzger
in einer Medienmitteilung. Die
Schule mahnt aber: Auch dieser
Pavillon «ist nur provisorisch».
Umder weiter steigenden Schü-
lerzahl gerecht zu werden, seien
definitive Neubauten oder Auf-
stockungennötig.Miteinemneu-
en, nachhaltigen Gebäudepark
für die Schule wolle man «weg
vondenProvisorien,hinzueiner

zeitgemässen Schule, auf die
man in beiden Entfelden stolz
seinkann»,soDariusScheuzger.

Auf ihrer Website warnt die
Arbeitsgruppe:Ohneneuenper-
manentenSchulraumwürdenbis
2040ganze21Schulzimmerfeh-
len. Ihr Masterplan schaffe des-
halbauch fürdieZeitdanachge-
nügend Raum.Dezidiert spricht
sich die Gruppe zudem gegen
eine definitive «Auslagerung ins

Dreier-Areal»: Es würden nicht
nur keine Kosten gespart, son-
dernauchdieSchulstandortede-
zentralisiert. «Die Haltung der
Arbeitsgruppe ist einstimmig:
Der zentrale Campus soll beibe-
haltenwerden.»RäumebeiGE/
Dreier seien nur als Ausweich-
möglichkeit «für maximal fünf
Jahre und nur für die Oberstufe
praktizierbar». Politisch dürfte
dies noch zu Diskussionen füh-

ren. Andere Lösungen wie eine
temporäreNutzungvonRäumen
derBauschule inUnterentfelden
könntennochgeprüftwerden.

VolkentscheidetwohlEnde
JahrüberdenerstenAusbau
Als erstes Projekt sieht der Mas-
terplanab2022dieAufstockung
desblauenOberstufenschulhau-
ses in Oberentfelden vor. Dafür
setzt sich auch eine kürzlich ge-
gründete Interessengruppe ein.
DieBaukostenwurdenbisherauf
8 bis 10Mio. Franken geschätzt.
DerKreisschulratentscheidet im
Septemberander letztenSitzung
vorseinerAuflösungdarüber,da-
nachwirddasVolk abstimmen.

Ab 2025 ist für 5 bis 6 Mio.
FrankenderAusbaudesPrimar-
schulhausFeldinUnterentfelden
angedacht.FürdiesebeidenVor-
haben hat der Kreisschulrat be-
reits Projektierungskredite ge-
sprochen.2028solleinneuesPri-
marschulhaus in Oberentfelden
folgen, wohl als Ersatz für das
SchulhausErlenweg.Nebst dem
Ausbau der Schulanlagen sind
auch einige Wartungsarbeiten
undneuesMobiliar nötig.

Der neue Pavillon in Unterentfelden wird demnächst bezogen. Bild: zvg

HateinHunddenkleinenSchwanaufdemGewissen?
Nun sind es nur noch vier: Das Aarauer Schwanen-Drama spitzt sich zu.

Seit dem31. JulimüssenHunde
an Wäldern und Waldrändern
nichtmehr anderLeinegeführt
werden, die Brut- und Setzzeit
ist vorbei. Hat das einem der
kleinen Aarauer Schwäne das
Lebengekostet?Erst gesternbe-
richtetedie«AZ»,dassnurnoch
fünf der ursprünglich neun Kü-
ken da sind. Weniger als zwei
Stunden, nachdem nebenste-
hendes Bild entstand, wurde
JagdaufseherHansruediMüller
vonder Stadtpolizei informiert:
NocheinSchwänchen ist gestor-
ben. Von einem anderen Tier
totgebissen. Von welchem?
Darüber kann Müller nur Ver-
mutungenanstellen.Dass esam
helllichtenTag passiert sei – am
Montag zwischen 17 und
19 Uhr– und dass der Angreifer
den Kadaver nicht mitgenom-
men habe, deute eher auf einen
Hund als auf beispielsweise
einen Fuchs hin, sagt er. Sicher
wissen könne man das aber
nicht. Der Kadaver wurde ent-
sorgt. Damit sind nur noch vier
Schwänchen amLeben. (nro) Am Montag um 17 Uhr planschten die Schwänchen noch in einer Pfütze auf dem Badi-Parkplatz. Wenig später war eins tot. Bild: Nadja Rohner

InBurgwürdeSteuerfusssinken, inMenzikenbliebeer
Fusionspläne Ein Zusammen-
gehen von Menziken und Burg
scheint nach fünf Workshops
möglich zu sein. Name und
Wappen könnten schon am 15.
August feststehen. Bis dann
können Anwohnerinnen und
Anwohner noch online darüber
abstimmen. Eines steht schon
fest:Menzikenbleibt imNamen
erhalten.Menziken undMenzi-
ken-Burg liefern sich laut Me-
dienmitteilung der Gemeinden

einKopf-an-Kopf-Rennen. Stie-
renberg fällt somit ausdemRen-
nen – und damit auch das dazu-
gehörigeWappen.

Sollte die Gemeinde neu
einen Doppelnamen erhalten,
hat dasWappen-Designmit der
Tanne den beiden Gemeinden
zufolge die Nase vorn. Die bis-
herigen Identitäten gehen aber
auch in diesem Szenario nicht
verloren. Burg und Menziken
bleibenalsDörfer inklusiveNa-

men und Wappen bestehen.
Eine Fusion macht vor allem
auch finanziell Sinn, weiss der
externe Finanzexperte Chris-
toph Brunner: «Aufgrund der
guten Jahresabschlüsse sowie
der verifizierten Spar- und Syn-
ergiepotentialewirdderSteuer-
fuss bei einer allfälligen Fusion
von Burg undMenziken bis auf
weiteres 118Prozentbetragen.»
Das ist der aktuelle Steuerfuss
von Menziken, was bedeuten

würde, dass die Einwohnerin-
nenundEinwohnervonBurgbei
einem Zusammengehen eine
Steuerfussreduktion von sechs
Prozent erhielten. Auch die Fi-
nanzausgleichsbeiträge des
Kantons sollen in Zukunft un-
verändert bleiben.

Alle in den Workshops er-
arbeiteten Ergebnisse werden
am 28. Oktober 2021 bei einer
öffentlichen Infoveranstaltung
präsentiert. (nha)Dieses Design ist Favorit.


